Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Festtagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Freitag, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Nach telegraphiſcher Meldung aus Marſeille, 24. Juli, 
den das Paketboot aus Konſtantinopel Nachrichten vom 
1 „Juli. An dieſem Tage wurde gemeldet, daß die Verbündeten 
den Sturm gegen den Malakoffthurm aufgeſchoben haben, um 
don Neuem erſt noch ein Bombardement vorzunehmen. Man 
fra Vorkehrungen, um eine permanente Blokirung des Schwarzen 

teres herzuſtellen und in Konſtantinopel, fo wie an der 
Donau Winterquartiere bis zum Friedensſchluſſe einzurichten. 

General Murawieff hat gleichzeitig die Belagerung von Kars 
abgebrochen, entweder um Erzerum zu überfallen, das er für 
antblößt gehalten zu baben ſcheint, oder um die türkiſche 
emee ins freie Feld zu locken. — Die Narificationen des 
Vertrages wegen der von Frankreich und England zu leiſtenden 
Darantie für eine neue Anleihe find zwiſchen der Pforte, Lord 
Stratford de Redcliffe und Herrn Benedetti ausgewechſelt 
worden. Baſchi⸗Bozuks von der britiſchen Legion haben ſich 
Mpört; fie follen die engliſche Fahne mit Füßen getreten und 
auen mißhandelt haben, unter anderen die des Dragomans 
am engliſchen Konſulate. Der Befehlshaber einer Korvette 
Bu mit Kartätſchenkugeln unter die Baſchi⸗Bozuks haben 
feuern müſſen. f 
Die „K. H. 3.“ ſagt: Die Eroberung Sebaſtopols auf 
dem von den Allürten eingeſchlagenen Wege, ohne ſich die feind- 
che Armee vom Halfe zu ſchaffen, iſt nahezu eine Chimäre. 
Die endliche militäriſche Entſcheidung der politiſchen Fragen auf 
dem Kriegsſchauplatze in der Krim iſt geradezu unmöglich. Mit 
en beiden Stützpunkten Balaklava und Kamieſch auf das 
wankelmüthige Element des Meeres gelehnt; im Beſitz auch 
licht einer Quadratruthe nahrungsfäbigen Landes, auf einen 
aum verwieſen, ſchwierig für den Zuſammenhang der Kolonnen 
m Gefecht und kaum groß genug für die vollſtändige Ordre 
de bataille einer tüchtigen Armee; im Angeſichte einer Feſtung, 
armirt mit beinahe 2000 Geſchützen, unter den Augen eines 
ets kampfbereiten feindlichen Heeres, das bemüht iſt, bei jeder 
ataſtrophe die Feſtungsbeſatzung zu unterſtützen, den Belagerer 
eis in Atbem zu halten und ihn bei einem Siege in die ver. 
zweiflungsvollſte Eventualität zu bringen, — mit allen dieſen 
inderniſſen ſich auf die Feſtung hartnäckig zu verbeißen, heißt, 
ganz abgeſehen von der moraliſchen Einbuße, Blut, Geld und 
eit verſchwenden, ohne Ausſicht auf ein ſolchen Opfer werthes, 
geichwiegendes Reſultat. Peliſſier thut ganz recht, wenn er 
le Erfahrung zur Lehrerin nimmt, und Canrobert erhält damit 
as Befähigungspatent. — Die Krim iſt das Faß der Danai⸗ 
en für die Weftmächte und die Pforte. Das Blut von Tau- 
enden und Millionen von Franken ſind nutzlos hindurchgefloſſen; 
as erhöhte engliſche Militairbudget, die neue franzöſiſche, die 
ardiniſche und die türkiſche Anleiben und fo viele deren noch 
mer gemacht werden mögen — fie werden alle denſelben Weg 
gehen, wenn man darauf beharrt, die Entſcheidung da zu ſuchen, 
o fie wegen der Entfernung des Kriegsſchauplabes, feiner Un⸗ 
heeignetheit, feiner Nahrungsloſigkeit, feiner materſell, militäriſch 
ad politiſch verhältnißmäßigen Werthloſigkeit im Vergleich zur 
eitgreifenden Sphäre dieſer die ganze civiliſirte Welt berühren 
en Kriegsfrage, gar nicht oder nur untergeordnet erwirkt wer- 
den kann. Wenn auch wirklich wider Erwarten ein Theil, ja 
— ganze ſüdlich belegene Sebaſtopol erobert werden ſollte; fo 
edürfte man einer Schlacht und einer zweiten Belagerung, um 
o dieſes Punkts in einer, feiner Wichtigkeit für den ganzen 
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Kriegsſchauplatz entſprechenden Weiſe, Herr zu werden, und was 
hätte man damit gewonnen; 18 zum Theil ſchon vernichtete, 
wenn nur Geld vorhanden iſt, leicht wieder zu erbauende Linien⸗ 
ſchiffe und einen ſichern Stützpunkt für den Beginn des eigent⸗ 
lichen Entſcheidungskampfes. 

Dem „Dr. J.“ meldet man aus Wien vom 18. d. Mts.: 
Das Projekt, einen für größere Seeſchiffe fahrbaren Kanal von 
Razowat (Raſſowa) bis Chiuſtendgi (Küſtendſche) herzuſtellen und 
dadurch die Schiffahrtsverbindung der untern Donau mit dem 
Schwarzen Meere von fremdnachbarlichem Einfluſſe vollkommen 
unabhängig zu machen, iſt neueſter Zeit auf das ernſteſte ins 
Auge gefaßt worden, und es haben in dieſer Beziehung bereits 
vorbereitende Beſprechungen an betreffender Stelle ſtattgefunden. 
Ich bin im Stande, Ihnen bierüber folgende Mittheilungen zu 
machen. Der Haupt Impuls zu dieſem wichtigen Werke, auf 
deſſen Verwirklichung rechnen zu dürfen man ſich hier ſchmeichelt, 
geht von England aus. Dieſes wird in Verbindung mit Des 
ſterreich und Frankreich von der Pforte die Bewilligung zur An⸗ 
legung des betreffenden Kanals verlangen; die Konzeſſion wird 
zwar einer Privatgeſellſchaft ertheilt werden, dieſe letztere jedoch 
unter direkter Mitwirkung der genannten drei Mächte operiren, 
welche letztere wahrſcheinlich auch die Zinſengarantie für die bei 
dem Unternehmen aufzuwendenden Kapitalien übernehmen werden, 
ſo wie man auch vermuthet, daß die zu den techniſchen Vor⸗ 
arbeiten nöthigen Gelder von ihnen vorgeſchoſſen werden dürften. 
Als Bevollmächtigte für dieſes Unternehmen ſind bisher bezeichnet 
von Seiten Oeſterreichs Graf Breda, von Frankreich Graf Morny, 
von England Wilſon. Man glaubt die Gewißheit zu haben, daß 
die Pforte der Geſellſchaft längs der ganzen Ausdehnung des 
Kanals auf jeder Seite deſſelben ein Terrain von der Breite 
einer Meile abtreten werde, welches die Geſellſchaft koloniſiren 
wird. Zum Schutze des Kanals von der Seeſeite ſollen bei 
Chiuſtendgi am Schwarzen Meere zwei mächtige Seeforts ange 
legt werden. 

Dem „H. C.“ wird aus Balaklava vom 5. Juli geſchrieben: 

Wie wir hier in unſeren Kreiſen dem General Peliffier wegen feines 
Feuereifers den Beinamen Achilles gegeben, ferner den General Niel 
wegen feiner genialen Pläne Ulyffes, den General Bosquet wegen feiner 
großen, in den Zuilerieen wenig anerkannten Bravour und hauptſaͤchlich 
aber wegen der Inkerman⸗ Schlacht den Ajax der vor dem modernen 
Troja (Sebaſtopol) lagernden Volker nennen, fo nannten wir unfern 
Marſchall feines Alters wegen den Neſtor der alliirten Heere. Sein 
Nachfolger, General Simpſon, wird keinen griechiſchen Heldennamen er⸗ 
halten, denn die Soldaten haben ſeinen eigenen bereits in den des juͤdiſchen 
Helden Simſon umgewandelt, und dieſe umwandlung wurde allgemein 
mit dem innigen Wunſche adoptirt, daß es dieſem neuen Simſon gelinge, 
die Philiſter (Ruſſen) zur Ruhe zu bringen, und daß ihm der gleiche 
Ruhm, aber nicht gleichzeitig auch das tragiſche Schickſal ſeines Namens⸗ 
vetters zu Theil werden moͤge. General Eyre iſt von ſeiner Wunde 
bereits geneſen. Im Ganzen wurden uns (den Engländern) bei dem 
Kampfe am 18. v. M. 1241 Mann, worunter 70 Offiziere bleſſirt. 

Paris. Der „Conſtitutionnel“ ſtellt in einem umfaſſenden 
Artikel Reflexionen über das Verhältniß der Cirkaſſier zu 
Rußland und der Türkei an, und ſagt unter anderm: „Es ſcheint 
ſicher, daß eine vorberrſchende Rückſicht den Eifer der Cirkaſſier 
für die türkiſche Angelegenheit erkalten macht. Der „Naib“ 
Schamils hal ſich darüber mit Engländern, die ihn vergangenen 
Mai in ſeinen Bergen, wobin ſie in diplomatiſcher Miſſion 
geſandt worden waren, beſuchte, offen ausgeſprochen. Er hat 
ſein Bedauern darüber kundgegeben, zu ſehen, wie die Türken 
in den Bergen und am Cirkaſſiſchen Littoral dahin manövriren, 
ihre Oberherrſchaft an die Seite der ruſſiſchen zu ſetzen; er 
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fagte, daß dies eine traurige Frucht dreißigjährigen heroiſchen 
Kampfes um Unabhängigkeit wäre, unter die Botmäßigkeit 
unwiſſender Paſcha's zu fallen, deren ganze Verwaltung ſich 
darauf beſchränken würde, den möglichſt beträchtlichen Tribut 
zu zieben. Er fügte hinzu, daß die ſeit dem Rückzuge der 
Ruſſen am Littorale etablirten Türken bereits Erpreſſungen 
beginnen und den ganzen Handel nach Außen abſchnitten.“ 
— Der „Conſtitutionnel“ ſchließt mit der Reflexion, daß es 
beſſer wäre, den Tſcherkeſſen ihre Unabhängigkeit nach Beendi⸗ 
gung des Krieges zu garantiren, ſtatt auf die bedeutende Mit⸗ 
wirkung dieſes kriegeriſchen Volkes zu verzichten. Wie verlautet, 
hat Herr Thouvenel den Auftrag, in Konſtantinopel beim Divan 
darauf hinzuwirken, daß die türkiſchen Paſchas in den der 
ruſſiſchen Gewalt entrungenen Littoralen die cirkaſſiſchen Haupt ⸗ 
linge und überhaupt die cirkaſſiſche Bevölkerung nicht durch 
ihre gewiſſenloſe Behandlung verletzen. 

Der „Augsb. Ztg.“ ſchreibt man aus Marfeille: „Ich 
ſaß im Theater zwiſchen einem einarmigen Zuaven und einem 
Vincennesjäger, beide aus der Krim zurückgekehrt. Der Zuave 
fagte mir, daß, als die zwei Kriegs bataillone feines Regiments 
vor 13 Monaten von Oran nach der Türkei gegangen ſeien, 
fie 1800 Mann zahlten, und von dieſen ſeien jetzt nur noch 250 
Mann übrig. Von den 12 Capitains ſind 11 todt und der 
zwölfte befindet ſich in Gefangenſchaft. Das Bataillon des 
Jägers hatte nach der mörderiſchen Affaire vor dem Malakoffe 
thurm keinen Offizier mehr.“ 

Petersburg. Der Kaiſer hat einem ruſſiſchen Feldgeiſt⸗ 
lichen Jeromonach Johann Sawinow von der 45. Flottenequi« 
page die vierte Klaſſe des St. Georgen. Ordens ertheilt. Da 
die Dekoration eines Geiſtlichen mit dieſem Kriegsorden ſehr] um 6 Uhr ſichtlich geſtärkt durch die friſche Eräftigende Gebirg 
felten vorkommt, fo wird dieſelbe ſpeziell motivirt. In der Nacht | luft nach Erdmanns dorf zurück. 
vom 22. zum 23. Matz 1855 hat der Genannte mit dem Kreuze Berlin. Eine auffallende Erſcheinung iſt das merkliche Verſchwil, 
in der Hand und in fein geiſtliches Gewand gekleidet vor der | den der preußiſchen Kaſſenſcheine aus unſerm Verkehr; an der Bal 
Kamtſchatka Lünette die Soldaten im Augenblick angefeuert, und in mehreren öffentlichen Kaſſen war in dieſen Tagen ga 
als fie vor dem Stoß des Feindes zu weichen begannen. Der kein. Papiergeld zu haben. Man glaubt, daß daſſelbe im Auf 
Prieſter erſchien inmitten des Kampfes mit hocherhobenem Kreuz, | trage der durch das Geſetz über das fremde Papiergeld bedrobleh 
und rief mit donnernder Stimme: „Herr errette die Deinigen! Staaten von den Banquiers für dieſe zurückgehalten wird, un 
gieb Sieg unferem rechtgläubigen Monarchen über feine Wider ſpäter die zurückſttömenden Summen ausgleichen zu könne. 
facher!“ So angeeifert ſtürzten ſich die Ruſſen abermals in den Ebenſo zeigt ſich bereits ſeit längerer Zeit eine auffällige Abnabm 
Feind und eroberten die erſte und zweite Linie ihrer Tranchen. der fo beliebten Zweithalerſtücke im Verkehr, welche dem Bil 
Außerdem beförderte er die vom Kommandirenden ihm gegebenen | nehmen nach in großer Anzahl nach Süͤddeutſchland gegangel 
Befehle an die Truppen in den Laufgräben. Dabei wurde ihm | und dort eingeſchmolzen find, um fpäter als Gulden wieder in 
durch ein feindliches Bajonnet das Gewand zerriſſen, durch eine Verkehr zu erſcheinen, nachdem ſie Demjenigen, welcher die Eil“ 
Kugel der untere Theil des Kreuzes abgeſchoſſen und er ſelbſt] ſchmelzung hat bewirken laſſen, reichen Gewinn abgeworfen hal 
kontuſionirt. (Berl. G. - Ztg.) 

Der „Oſtd. Poſt“ wird aus Odeſſa gefhrieben: Der Erz- — Der „Staats- Anzeiger“ meldet, daß der Regierung vol 
biſchof von Cherſon und Taurien, Innocenz, begab fi auf die | Seiten des Pariſer wie des Londoner Kabinets die vom 11. J 
Aufforderung des Fürſten Gortſchakoff nach Sebaſtopol, um deſſen | d. J. ab in Kraft geſetzte Blokade des weiß en Meeres nein 
heldenmüthige Vertheidiger zum bevorſtehenden blutigen Kampfe fizirt wurde. Die betreffenden näheren Beſtimmungen fi 
zu weiben. Die Begeiſterung des Empfanges war unbeſchreiblich.] bereits bekannt. 4 
Den 26. v. M. weihte er die auf dem Katharinenplatze verſam⸗ — Von allen Seiten ber werden Stimmen gegen die WI 
melten Truppen ein und hielt eine Rede, die dieſer Tage in der chergeſetze laut, welche jetzt als ein vollſtändiges Privilegium zun 
Odeſſaer Ruſſiſchen Zeitung abgedruckt werden wird. Als er Reichwerden für diejenigen zu betrachten find, die dieſe Geſekk 
ſich an den General Oſten-Sacken wendete, ſagte er: „Mein geſchickt zu umgehen wiſſen. So hat nun auch ſelbſt die Kauf 
Sohn! Als wir uns das letzte Mal ſahen (nach dem Bombar-] mannſchaft von Berlin an das Miniſterium die Bitte auf Ab 
dement Odeſſa's), da war es ein Vorgefühl der göttlichen Ein ſchaffung der Wuchergeſetze gerichtet. In den Motiven ſagt Mt‘ 
gebung, welche mir die Worte einflößte: Gebe, wandle und [„Was für dieſen Antrag beſonders ſpricht, iſt der Umſtand, daß, 
kämpfe, auf daß Dich der Herr, unſer Gott, ſiegreich zurückführe.] während ſeit Jahren alle Taxen, ſelbſt die für die notbwendigſtel 
Du haft es erfüllt das Wort der Prophezeihung. Durch die | Lebensbedürfniſſe, abgeſchafft find, gerade die für die Hauptwaart 
Dir anvertraute Vertheidigung dieſer Veſte haft Du Dich und | für das Geld, durch Feſtſtellung eines beſtimmten Zinsfußes bei 
Deine Soldaten mit unſterblichen Lorbeeren geſchmuͤckt. Nun | behalten wurden, und daß unter dieſem Zwange der Handel ſowohl 
ſage ich Dir aber nochmals, kämpfe und ſiege, denn Du bift | wie der Privatverkehr täglich in empfindlicher Weiſe leiden, 
ein Auserwählter des Herrn, zur Geißel feiner Feinde beſtimmt.“ | Denn in Folge dieſes Oruckes unterbleiben oft die beſten Unter 
— Bemerkenswerth iſt, daß der General Dften-Saden in feiner [nehmungen weil die Beſitzer von Kapitalien lieber ihre Fonds 1 
48jährigen militairiſchen Garriere in mehreren Hundert Schlachten] anderen mehr als 5 bis 6 Prozent abwerfenden Unterneh' 
und Gefechten, worin er gewöhnlich der Vorderſte geweſen, nie] mungen anlegen.“ 
die geringſte Wunde erhalten habe. — Die Direction der „Boruſſia“ macht unterm 23. Juli Folgendes 

Die Organiſirung der inneren Vertheidigung Sebaſtopols wird bekannt. In der heutigen General: Berfammlung der Aktionaire f 
durch die Verwundung des Generals Totleben ſeinem wackern Gehülfen e e e a en 
Melnikoff übertragen. Bei dieſer Gelegenheit kann ich nicht umhin „Boruſſia“ werden Verſicherungen von derſelben fortan weder neu uber 
zu erwähnen eines in der Kriegsgeſchichte ſeltenen Zuges der [nommen noch prolongirt, die Aufloͤſung ſelbſt und das Erloͤſchen bee 
Aufopferung. Während des Sturmes vom 18. v. M. fiel auf | Firma erfolgt aber erſt nach Abwickelung der Geſchafte der „Boruſſia 5 
der Baſtion Korniloff eine 7 Pud ſchwere Bombe gerade neben und die Rechte der Verſicherten aus den bisher geſchloſſenen Verſicherunge 

! a 1 %%% ] beſtehen daher bis zum Ablaufe der Policen unverändert fort, inſofet 
den General Totleben; durch die Erſchütterung der Luft ohnmächtig J die Verſicherten felbft nicht zu einer anderweitigen Einigung ihre Zu, 
geworden, fiel derſelbe zu Boden. Sogleich ſprangen 6 Soldaten | ſtimmung geben. Nach einem zwiſchen der „Boruſſia“ und der Magd 
herbei und deckten ihn mit ihren Körpern; die Bombe platzte, | burger Feuer-⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrage 5 


tödtete augenblicklich fünf derſelben und der ſechſte liegt ſchwer] tere die Regulirung aller ſeit dem J. Juli c. an den Riſtkes DE 
6 Bee a „ „Boruſſia“ entſtandenen und noch entſtehenden Brandſchͤden Namen, 
verwundet im Lazareth. Totleben kam mit einer leichten Kon und in Vollmacht der „Boruſſia“ bewirken und die Entſchäͤdigungen 


tuſion davon. nach Maßgabe der diesſeitigen Policebedingungen zahlen: dieſelbe iſt abe 


Der Kaiſer hat verfügt, daß Parlamentairs der feindliche 
Flotte nur an folgenden Küſtenpunkten der Oſtſee angenommel 
werden ſollen: Kronſtadt, Libau, Windau, Reval, Sweaboth, 
Waſa und Tornea. 

Die „Preſſe“ meldet aus Tunis vom 8. d. M., daß «ll 
Theil der für das Orientheer beſtimmten Verſtärkungen bereil 
unterwegs nach der Krim iſt. — Die Bevölkerung der Regel“ 
ſchaft Tripolis hat ſich gegen ihren Paſcha empört. Eil 
klagt über feine Bedrückungen und verlangt ihre ehemalige 
Souveräne, die Karamaulis. Der Aufſtand in einem groß 
Theile der Regentſchaft Tripolis wird durch telegr. Depeldt 
aus Marſeille vom 23 Juli. beſtätigt. Der frangöfifche Ab 
„Daim“, der am 17. Juli in Malta eintraf, bittet um d 
Zuſendung von Truppen zum Beiſtand des Bey, „bel? 
Herrſchaft ernſtlich bedroht ſei.“ 


Rund ſcha u. | 
„Erdmannsdorf, 24. Juli. Mit dem Befinden Sr. M. 
jeſtät des Königs geht es vortrefflich. Se. Majeſtät habe 
geſtern mehrere Spazierfahrten gemacht und die heutige Na 
ſehr gut geſchlafen. Geſtern früh machte Ihre Königl. Hoh 
die Prinzeſſin Alexandrine mit ihrer Begleitung eine Partie nal 
der Joſephinenhütte. Geſtern Vormittag gegen 12 Uhr ift D 
General-Polizei⸗Direktor v. Hinckeldey bier eingetroffen. 

— B. Juli. Ihre Majeftäten der König und die König 
begaben Sich geſtern nach der norwegiſchen Kirche Wang. 
Schulhauſe daſelbſt wurde das Diner eingenommen. Um ball 
5 Uhr brachen Ihre Majeftäten wieder auf, gingen den größer 
Theil des Berges bis Krumhübel zu Fuß hinunter und Lehel! 
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auch bereit, die laufenden Verſicherungen unmittelbar zu übernehmen 
ih gegen Rückgabe der Policen der „Boruſſta“ neue Policen unter 
ter eigenen Firma, mit Anrechnung des für die noch nicht abgelaufene 
erſicherung zu berechnenden ratirlichen Theils der an die „Boruſſia“ 
gezahlten Prämie auszugeben. 

— Die Koſten des am 2. d. M. vor dem Staatsgerichts⸗ 
hof verhandelten Hochverrathsprozeſſes gegen den Gutsbeſitzer 
don Puttkammer-Klesczynsky und Genoſſen ſollen circa 1000 Thlr. 
Etagen, welche zumeiſt aus baaren Auslagen, als Reiſe - und 
hrungskoften u. ſ. w. beſtehen, da die zahlreichen Zeugen 
ammtlich von Weſtpreußen hierher gekommen waren. Die Koften 
alen dem Fiskus zur Laſt, denn der zur Tragung derſelben 
allein verurtheilte v. Puttkammer⸗Klesczynski iſt flüchtig geworden 
und beſitzt hier kein Vermögen. 

Eine neue Art, das Publikum ins Theater zu locken, 
wird heute don der Direktion des Königsſtädtiſchen Vaudeville⸗ 
theatets zum erſten Male angewendet, indem ein Jeder bei Löſung 
eines Billets eine Nummer mit einem darauffallenden Gewinn 
hält, Es wird dies als eine Prämienvorſtellung bezeichnet. 

Mehrere der großen Berliner Kleidermagazine, darunter 
das der Gebrüder Kauffmann haben kürzlich wieder neue 
f lufträge von Wien aus zu Lieferungen von Kleidungsftüden 
fur die Krim Armee erhalten. f 
„Briefe aus Hannover, von wohlunterrichteter Hand, laſſen 
die „A. 8.“ kaum noch daran zweifeln, daß die hannoverſche 
5 Vaaſſungeftage auf dem Wege der Octroyirung erledigt wer⸗ 

en ſoll. 


Magdeburg, 24. Juli. Seit einiger Zeit iſt wieder eine 
neue Art falſcher preußiſcher Kaſſenanweiſungen neuer Emiſſion 
zum Vorſchein gekommen. Dieſelben ſtimmen in der Haupt ⸗ 
lache mit den früber erwähnten Falſiſikaten & 5 Thaler überein 
und ſind offenbar ſogar mit denſelben Platten, wie jene ange. 
ertigt worden. Der Unterſchied liegt nur darin, daß dort das 

aſſerzeichen wahrſcheinlich mittelſt Oeldruck hergeſtellt iſt, wo. 
durch der Rand des Papiers einen gelblichen Schein erhält, 
während es hier mittelſt eines trockenen Stempels aufgeprägt iſt 
und das Papier alſo vollkommen weiß erſcheint. Was die früher 
bereits erwahnten Kennzeichen dieſer Art von Falſifikaten betrifft, 
if als das am Meiften in die Augen fallende zu bemerken, 
daß in der auf der Schauſeite befindlichen Strafandrohung der 
Abſtand zwiſchen den Beiden oberen Zeilen weit bedeutender iſt, 
als der der übrigen Zeilen. Wer hierauf genau achtet, wird, 
auch wenn er ſonſt die künſtleriſche Ausführung der Falſiſikate 
nicht genügend zu beurtheilen und danach den Unterſchied zwiſchen 
1 nen und den ächten herauszufinden vermag, ſich nicht leicht 
lüuſchen laſſen. a 
4 en 25. Juli. (Tel. Dep.) Der Kaiſer iſt heute 
dach den Pyrenäen abgereiſt und wird kommenden Mittwoch 
mit der Kaiſerin zurückkehren. 
K Paris. Die Unternehmer, welche den Induſtrie Palaſt 
bebaut haben, die Engländer York und Goldſmith, werden dieſer 
kage einen Prozeß gegen die Geſellſchaft des Induſttie-Palaſtts 
einleiten. Dieſelben haben näwlich eine Forderung von über 
1.500, 000 Franken an dieſe Geſellſchaft, und ſeit ſechs Monaten 
kchalten fie nur leere Verſprechungen. 4 
— Die Wittwe Lucian Bonaparte's, des älteren Bruders 
Napoleons I., iſt im Alter von 77 Jahren geſtorben. 
Marſeille, 22. Juli. (Tel. Dep.) Man bat Nach⸗ 
Übten aus Neapel vom 17ten. Die Regierung beider 
itilien hat das Ausfuhrverbot gegen Zwieback und zubereitete 
Rehlwaaren für die verbündeten Armeen zurückgenommen. In 
er Hoffnung auf eine ähnliche Autoriſation für's Getreide 
and am 16ten ein Steigen der Preiſe um 10 pCt. ſtatt. 
London, 23. Juli. Der „Globe“ beftätigt die Nachricht 
den der Ernennung Sir B. Hall's zum Nachfolger von Sir 
MWolesworth. Heute Abend wird desbalb ein Wabl. Aus · 
ſchreiben für Marylebone angeordnet werden. — Die nachträg ⸗ 
ichen Voranſchläge, welche die Regierung dem Parlament vor · 
ulegen gezwungen iſt, betragen die Summe von 2,725,971 
DM. St., wovon 1,141,168 Pfd. St. für die Marine und 
1884 803 Pfd. St. für den Transporidienſt gebraucht werden. 
In der heutigen Unterhaus Sitzung erklärte Herr Laing 
un Wunſch, eine neue Debatte über die Arbeiten der Wiener 
ſonferenz zu eröffnen. Lord Palmerſton weigerte ſich, darauf 
zugehen. Fred. Peel lehnte es ab, die Mittel bekannt zu 
achen, welche die Regierung anzuwenden beabſichtigt, um 
ben Stand der Armee zu vermehren. 
t Der Libauer Negociant, Herrmann Mellin, ruſſiſcher Un- 
han, hat fein Exequatur als preußiſcher Konſul zu Lidau erhalten. 
—ñ ñ ñ — 
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Lokales und Provinzielles. 
Danzig, 27. Juli. Das Engliſche Kriegs⸗Dampſſchiff 
Lighting, Kapitain Campbell, mit Briefen und Depeſchen von 
Nargen kommend, iſt beute früh auf unſerer Rhede angekommen 
und hat von den Operationen der Flotte nichts Neues zu berichten. 
Im Monat Juni d. J. waren in unſerer Provinz die 
durchſchnittlichen Marktpreiſe nach Scheffeln und Silbergroſchen für 


eien Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 
1112 75112 12 05 302 Sgr. 
und zwar in 

Danzig 102 75 50 40 265 
Elbing 1 1372 79 57 17 39 33 2 
Konitz — — 7213 9242 3772 2582 . 
Graudenz 1 08 18 74 12 50 41 Ya 2972 * 
Kulm 1 1 7 12 79 60 4712 27 12 Ind 
Thorn 1 18 12 8 121 62 112 4411 38 12 . 


Königsberg, 21. Juli. Zwei Referendarien des hieſigen 
Appellationsgerichts, welche wegen Betbeiligung an der freien 
Gemeinde und politiſcher Antecedentien durch Miniſterial⸗Reſkript 
aus dem Juſtizdienſte entfernt wurden, haben bürgerliche Gewerbe 
ergriffen: der eine iſt nach überſtandener Lehrzeit und Prüfung 
Maurergeſelle geworden, der andere hat nach Erlernung der 
Handlung hierſelbſt ein eigenes Gefhäft begründet. (K. 3.) 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
den bisherigen Kreisgerichtsrath Bertram in Inſterburg zum 
Direktor des Kreisgerichts zu Lötzen zu ernennen. 


Vermiſchtes. 
Am 7. Juli kam zu Queenstown (in Irland) die eng⸗ 
liſche Brigg „Jbre Maieftät” an, auf welcher ſich während der 
Fahrt folgende Mordſcene ereignet hat: Die „Majeſtät“ ſegelte 
Anfangs Mai mit einer Ladung Mais von Salonichi nach 
Queenstown. Mit Einſchluß des Kapitains, William Wright 
und des Steuermanns S. Cole, beſtand die Mannſchaft aus 9 
Perſonen. Unter denſelben befand ſich ein Matroſe Namens 
Veale, ein Irländer, der ſich auf der Reiſe ſehr ſchlecht betragen, 
und gegen den der Kapitain deshalb mehrere Klagen im Logbuche 
vermerkt batte. Am 23. Juni, während das Schiff ſich in 440 
nördlicher Breite und 40% 46° öftlicher Länge befand, kam der 
Kapitän um 12 Uhr Nachts auf Deck, und fand Veale nicht auf 
Wache, wie er ſollte, ſondern ſchlafend. Zur Strafe goß er ibm 
einen Eimer Waſſer ins Geſicht. Veale erwachte natürlich for 
gleich und ſprang wüthend auf. — Der Kapitän war im Begriff, 
wieder in feine Kajüte zu gehen, als Veale herbeiſtürzte und ihm 
mebrere Mal ein Meſſer in den Leib ſtieß. Ein Matroſe am 
Steuer, der dies bemerkte, George Bald mit Namen, rief um 
Hilfe. Veale hatte kaum von dort die Worte vernommen: 
„Nimm das Steuer, ich will den Steuermann rufen “, als er 
auch ſeinen Gefährten niederrannte, und darauf nach der Kajüte 
des Steuermanns lief. Mit den Worten: „da, da““ brachte er 
nun dieſem drei Meſſerſtiche bei. Der Steuermann rang eine 
Zeitlang mit dem Mörder und es glückte ihm, aus dem Kajüten- 
raum über den Wütbenden weg auf Deck zu klettern. Hier fiel 
er erſchöͤpft nieder. Inzwiſchen waren Bald und ein anderer 
Matroſe der Mannſchaft in die Kapitänskajüte geeilt und hatten 
nach Feuerwaffen geſucht, vorher aber die Thüre verſchloſſen. 
Veale hatte aber fein ſcheußliches Werk in der Steuermanns— 
kajute vollbracht, als er wieder nach der Kapitänskajüte lief. 
Hier fand er die Thüre verſchloſſen, und der Verſuch, dieſelbe 
mit feinem Mordmeffer aufzubrechen, mißlang; fo ging er wieder 
auf Deck, wo er vermuthlich die Leichen des Kapitäns und Steuer- 
manns über Bord geworfen hat, da fie nicht wieder gefehen 
wurden. Dann eilte er nach dem Vorderkaſtell, wo zwei Leute 
ſchliefen. Den einen derſelben, den Koch, tödtete er; dem andern 
brachte er 6 Wunden bei. Während dies geſchah, hatten die beiden 
Leute in der Kapitänskajüte zwei Piſtolen gefunden und geladen. 
Als er auf Deck ruhig wurde, ſchlich Bald mit denſelben be— 
waffnet hinauf. Kaum aber war er mit dem Kopfe über Deck 
gekommen, als er von Veale, welcher oben aufpaßte, zwei Stiche 
in die Backe und Schulter erhielt. Er ſtürzte die Treppe hinab, 
wobei ſich eine Piſtol entlud. Doch raffte er ſich unten auf 
und ſchloß ſich wieder in der Kajüte ein. Hier wurde nun von 
den Beiden ein Gewehr geladen, und der günſtige Moment zu 
einem neuen Ausfall abgewartet. Bald hörten ſie die Schläge 
einer Axt, und nunmehr war keine Zeit zu verlieren; denn Veale 
war ohne Zweifel damit beſchäftigt, ein Leck ins Schiff zu hauen 
und daſſelbe zu verſenken. Bald ſtieg, mit der Flinte bewaffnet, 
wieder auf Deck und ging dem Schalle der Axtſchläge nach 
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Als er Veale erblickte, ſchoß er die Flinte auf ihn ab und ver ⸗ 
wundete ihn am Bein, doch hatte der Wüthrich noch die Kraft, 
in das Vorderkaſtell zu fliehen und ſich dort einzuſchließen. Bald 
eilte ihm nach und verſicherte von Außen die Luke, nachdem er 
noch einen zweiten Schuß auf ihn abgefeuert hatte, der ihn aber 
nicht getroffen. Während Bald nun den Mörder bewachte, hißte 
ſein Kamerad nun die Nothflagge auf, welche alsbald von der 
„Iſabella“, von Liverpool nach Briſtol beſtimmt, beantwortet 
wurde. Der Steuermann und zwei Mann kamen an Bord. Der 
Erſte ging nach dem Vorderkaſtell, und als ihn Veale erblickte, 
rief er ihm aus feiner Koje zu, er möchte ihn erſchießen; dieſer 
aber erwiederte, er würde ihn der Gerechtigkeit überliefern. Darauf 
bolte er von Bord der „Iſabella“ noch faſt die ganze Mannſchaft 
zum Beiſtand herbei, und nun ſollte die Verhaftung des Veale 
bewerkſtelligt werden. Da bemerkte man durch das ſogenannte 
„Bullenauge“, daß die Beine des Veale in den Raum herab- 
hingen. Man öffnete die Luke, ſtieg hinunter und fand den 
Mörder erhängt. Dieſer erſte Verſuch zum Selbſtmord ſchien 
ihm jedoch nicht geglückt zu fein, da der Raum nur 3—4 Fuß 
hoch iſt. Denn er hatte ſich das Meſſer bis an's Heft in die 
Bruſt geſtoßen, und in Folge deſſen erſt fein elendes Leben aus- 
gehaucht. Als man in den Raum eindrang, war der Mörder 
ſchon völlig todt. — Seine Leiche und die des Kochs wurden 
über Bord geworfen. Ein Theil der Beſatzung der „Iſabella“ 
nahm darauf Beſitz von dem Schiffe und führte es in den Hafen 
von Queenstown. Während der gräßlichen Mordſcene hatte ſich 
ein Neffe des Schiffseigners, ein Knabe der an Bord war, in 
den Maſt geflüchtet und war dadurch der Wuth des Unmenſchen 
entgangen, der beinahe die ganze Mannſchaft des Schiffes erlag. 


* In der ſchönen Carlsſtraße in Munchen wohnen einige 
der berufenen Dichter und viele unberufene. Es ging darüber 
in München jüngft folgendes Wortſpiel um. „Die Carlsſtraße 
iſt das Dichterviertel des Viertelsdichter; dort wobnen 
fie alle ohne Ausnahme und ſehr viele ohne Einnahme.“ 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſen⸗ Verkaufe zu Danzig. 

Am 26. Juli: 41 Laſt 132pf. Weizen fl. 800; 

Am 27. Juli: 9 Laſt 132pf. do. fl. 825, 10 Laſt 130 —3 pf. do. 
fl. 7623, 24 Laſt 132—33pf. do., 17 Laſt 129—30pf. do. 
fl. 745, 43 Laſt 129pf. do, fl. 745, 3 Laſt 128pf. do, fl. 740, 
4 Laſt 126pf. do, fl. 660, 173 Laſt 128—29pf. do., 20 Laſt 
Ruͤbſen fl. 810. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 26. Juli 1855. 


If. Brief Geld. af. Brief eld 

Pr. Freiw. Anleihe 4 — 101 [Weſtpr. Pfandbriefe33] — | 911 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 — 100 f pomm. Rentenbr.] 4] 982 98 
do. v. 185243 — 1004 Poſenſche Rentenbr. 44 — | 953 

do. v. 185445] — 101 Preußiſche do. 44 — 974 

do. v. 1853 4 973 97 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 11731163 
St.⸗Schuldſcheine 35] 871 864 Friedrichsd'or — 1371 1375 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. a5 Th. — ] 83 8 
Praͤm.⸗Anl. v. 1855 1331153 11143 Poln. Schatz⸗Oblig. 4] 754 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | 944 do. Gert, L. A. 5 90 — 
Pomm. do. 33 993] — | do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4 | — [102 do. neueſte III. Em. — — |) 908 
do. do. 35 — | 94 ] do. Part. 500 Fl.] 44 — | 78% 


Schiffs Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 25, Juli: 

H. Starling, Nancy, n. London; M. Holland, Mecca, n. Grimsby 

und W. Kranenborg, Johanna, n. Leer, m. Holz. 
Angekommen in Dan zig am 26. Juli: 

C. Voß, Caroline, v. Hartlepool; F. Schwartz, Uckermuͤnde, v. 
New⸗Caſtle; D. Lembcke, Chriſtoff, v. Sunderland, mit Kohlen. C. 
Schröder, Othello, v. Liverpool, m. Salz. W. Jonas, Woodcock, v. 
Port Madok, mit Schieber. J. Plocker, Anna, v. Rotterdam; W. 
Wilſon, Iſabella, v. London und H. Kooſes, Vr. Grietje, v. Hamburg, 
mit Gütern. C. Haaſe, Falſtaff, v. Hull, mit Steinen. R. Freeriks, 
Lambertus, v. Antwerpen, m. Pfannen. R. Noͤhlzen, Friedr. Wilh. IV., 
v. Havre, m. Gyps. S. de Jonge, Catharina, v. Kopenhagen; S. 
Dalema, Marg. Hendr., v. Schleswig; J. Valomſtra, Alida u. J. 
v. d. Warff, Vr. Alida, v. Groningen; H. Nagel, Afina Alberdina, 
v. Nantes; C. Schlör, Emilie, von Swinemuͤnde, mit Ballaft, 

Geſegelt am 26. Juli: 

H. Niebör, Maria, n. Holte; C. Bradhering, Emilie, n. Grimsby; 
F. Kraft, Conſtitution, n. Leer; F. Lewien, Louiſe Charl., n. Bordeaux 
und R. Bakſter, Mary Mankaſter, n. Chatam, m. Holz. 

Angekommen am 27. Juli: 

A. Johnſon, Martin, v. Nargen und W. Stroͤmſtädt, Eliſe, v. 
Stettin, m. Ballaſt. 

Geſegelt am N. Juli: 

E. Luͤbbers, 3 Gebrüder, n. Bremen, m. Holz. 
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Angekommen e Fremde. 
Den 27. Juli. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Lieutenant im Garde Huſaren⸗Rgt. Hr. Graf v. Doͤnhoff e. 
Potsdam. Der Kgl. Großbrit. Lieut. Hr. Gilfart a. London. 
Lieutenant von der Kgl. Großbrit. Flotte Hr. Lodge. Hr. Apotheke 
Lazarowitz n. Gattin a. Forſtenberg in Mecklenburg. Hr. Kittel 
gutebeſitzer Albrecht a. Succemin. Die Hrn. Kaufleute Frankenſtei 
Wolff u. Jager a. Berlin, Lewenbach a. Leipzig und Zwerg u. Bill 
fang a. Bremen. 

f Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren); 

Hr. Güteragent Pohl a. Marienwerder. Hr. Rittergutsbeſſtel 
Simſon n. Gattin a. Wilhelminthal. Hr. Portikulier Riedel . 
Koͤnigsberg. Hr. Gutsbeſitzer Leiſtner a. Poſen. Die Hrn. Kaufl 
Maas a. Elbing, Piel a. Coͤln und Abreſch a. Mainz. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbeſitzer Gotzheim a. Kl. Walkowitz. Der Lieutenant im 
3. Inf.⸗Rgt. Hr. Gotzheim a. Berlin. Hr. Architekt Laue a. Stettilh 
Hr. Rittergutsbeſiger Heidenreich a. Arnsberg. Frau Baumeiſl 
Schwan n. Fam. a. Dirſchau u. Wittich Berlin. 

Im Deutſchen Hauſe. Bi 

Hr. Kaufmann Bärens a. Marienburg. Hr. Schiffs baumeiſtt 
Schoͤnderg a. Vordam. Hr. Pfarrer Briefe a. Neukirch. Hr. Sang 
Schattinger n. Gattin a. Stetin. Hr. Reg.⸗Sekr. Heynid a. Brom 
berg. Hr. Gutsbeſitzer v. Laßewsky a. Kiſtowo. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Buchhaͤndler Wilhelmi, Hr. Muſiklehrer Mitz und die Hr, 
Kaufleute Baheker u. Gronau a. Inſterburg. Hr. Marine⸗Lieutena 
Koren a. Norwegen. Frau Gutsbeſitzer v. Klinski n. Fam. a. Bone 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Stoche a. Neuſtadt, Fried a. Neuenburg 1 
Saalfeld a. Stettin. Hr. Gaſthofsbeſitzer Kowsky a. Marienbuth, 
Hr. Holzhaͤndler Richter a. Memel. Hr. Student v. Hagen a. Cobulz, 
— -——.'ů̃̃̃—̃ Dł— — ——Ü—— —u——jẽ6 


Bekanntmachung. 


Königliche Oſtbahn. 


Zum Verkauf der auf den Stationen zu Kreuz- Bromber 
Danzig, Elbing und Königsberg lagernden leeren Oelgebinde 
Talg- und Seifenfäſſer ꝛc. von reſp. 220, 20, 30, 50 ul 
50 Stück haben wir einen Termin auf 


Montag den 20. Auguſt er, 
Vormittags 9 Uhr, ö 


angefegt, zu dem wir Kaufluftige hierdurch mit dem Bemer 2 
einladen, daß der Verkauf der in Bromberg, Danzig, EM 
und Königsberg lagernden Gebinde durch die dortigen Dep 
Verwalter in öffentlicher Verſteigerung gegen gleich baare B 
zahlung, der Verkauf der Gebinde in Kreuz dagegen durch unt 
Central - Betriebs- Materialien « Verwaltung in Bromberg ef 
bei welcher ſich Käufer zum Termin entweder perſönlich einn 
finden oder ihre ſchriſtlichen Gebote bis dahin portofrei 
der Aufſchrift: 


„Gebote auf Schmierölgebinde“ 
an dieſelbe einzuſenden haben. 

Die Verkaufsbedingungen llegen außer auf den genannte 
Stationen auch bei den Depot-Verwaltern zu Stettin und PO 
zur Einſicht aus. 

Bromberg, den 20. Juli 1855. 

Königliche Direction der Oſtbahn. 
ehe N Eee 
bie 18. Auflage = 

Preis Thlr. I. 10 Sgr. — Fl. 2. 2% 

Dieſes Werk — ein ſtarker Band"; 

18. Aufl. — Der perſönliche Schutz von Lauren tin 
Tylt. 1. 10 Sgr. — 18. Aufl. 
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Aerztlicher Rathgeber in allen geriet 
Krankheiten, namentlich in Schwe por 
5 ) uſtänden ꝛc. 2. Herausgegeben 1 
er 3 aurentius in Leipzig. 1 

60 erläuternden anatomiſchen 

perſönliche in Stahlſtich. In umſchlag verſieg 7 
232 Seiten mit 60 Aobisdund;, 

in Stahlſtich — deſſen Werth auge ge 

anerkannt iſt und daher keiner weiteren Tu 

pfehlung in öffentlichen Blättern mehere 

darf, iſt fortwährend in allen nambaf f 

Buchbandlungen vorräthig (in Sau, 
bei W. Devrient und B. Kab, 


